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U ntersuchungen über B ionom ie, P räim aginalstad ien  
un d  V erbreitung der europäischen Sorhagenia-A rten
(Lepidoptera: Walshiidae)
Mit 5 Textfiguren

Im  Rahm en einer U ntersuchung an  europäischen RAamraws-Phytophagen 
(Ma l ic k y ; So b h ia n  & Z w ö l fe r  1969) war es nötig, die kurz zuvor (R ie d l  1962, 
H ackman  1963) im aginaltaxonomisch unterschiedenen A rten der G attung 
Sorhagenia Sp u l e r  bionomisch zu untersuchen und ihre V erbreitung zu s tu ­
dieren.

Die G attung um faßt neben den drei E uropäern Sorhagenia rhamniella Z e l l e r , 
S. lophyrella D ouglas ( =  tolli R ie d l ) und S. janiszewskae R ie d l  weitere vier 
A rten in  der N earktis: S. nimbosa B r a u n , S. daedala H odges (H odges 1964), 
S. pexa  H odges und S. baucidis H odges (H odges 1969). Aus Ostasien scheinen 
bisher keine Sorhagenien bekannt geworden zu sein, obwohl wegen zahlreicher 
Parallelfälle der Verbreitung dort welche zu erw arten wären. Die Stellung der 
G attung im System diskutieren H odges (1964) und R ie d l  (1965). Die D eter­
m ination der Imagines ist nur nach den G enitalarm aturen möglich. A bbildun­
gen dieser S truk turen  der europäischen A rten geben R ie d l  (1962) (rhamniella 

lophyrella ,$ , janiszewskae$), R ie d l  (1965) (rhamniella ¿J, 5 , janiszewskae 
9) und H ackm an  (1963) (lophyrella $, janiszewskae ¿J, $).

Sehr viel Material sammelten wir selbst, und zwar überwiegend im östlichen Österreich 
(Niederösterreich und Burgenland). Einzelne zusätzliche Bunde machten wir unter an­
derem in der Schweiz und in Jugoslawien. Die restlichen Informationen erhielten wir 
durch Untersuchung von Sammlungsstücken (insgesamt über 200 Exemplare) aus Museen 
und Privatsammlungen.
Wir danken allen Herren, die uns durch Auskünfte, Materialsendungen, und sonstige Hilfe unterstützt haben: 
Dr, H. G. Amsel (Landessammlungen für Naturkunde, Karlsruhe; in den Listen abgekürzt: MKa), P. Benander 
(Höör, Schweden), J. Bourgogne (Museum National d’Histoire Naturelle, Paris: MPa), K. Burmann (Innsbruck: 
cB), A. Diakonoff (Rijksmuseum van Natuurlijke Historie, Leiden: ML), Er. W. Dierl (Zoologische Samm­
lungen des Bayerischen Staates, München: MM), Dr. G. Friese (ehern. Deutsches Entomologisches Institut. 
Eberswalde: BEI), Dr. L. GozmAny (Naturwissenschaftliches Museum, Budapest: MBud), Dr, W. Hackman 
(Zoologisches Museum, Helsinki), Dr. H. J. Hannemann (Institut für Spezielle Zoologie/Zoologisches Museum 
der Humboldt-Universität, Berlin: MBe), Conte E. Hartig (Bolzano/Bozen), K.. W. Hodges (Washington D. C.), 
C. Holzschuh (Wien: cH), E. J anmoulle (Brüssel), Dr. E. Kasy (Naturhistorisches Museum Wien: MW), 
Dr, J. Klimesch (Linz), Dr. J. Moucha (Nationalmuseum Praha; MPr), Prof. Dr. P, PASQUIN! (Istituto Nazionale 
di Entomología, Rom: IR ), Dr. A. Popescu-Gorj (Muzeul de Istorie Naturala „Grigore Antipa“ , Bukarest
12*
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MBuk), B. W. Basmussen (Universitetets Zooiogiske Museum, Kopenhagen: MKo), Dr. T. Biedl (Wroclaw), 
Dr. W. Satiter (Eidgenössische Technische Hochschule, Zürich: ETM). Besonderer Dank gebührt Herrn 
Dr. Zwölfer (Commonwealth Institute of Biological Control, Delemont, Schweiz), der uns mit diesen Unter­
suchungen betraute und in jeder Hinsicht dabei unterstützte.

Verbreitung
Alle drei A rten kom men in weiten Teilen Europas vor. Ihre V erbreitung ist 

unvollständig bekannt, da diese unscheinbaren kleinen Tiere leicht der Beobach­
tung entgehen und m eist nur dort gefunden werden, wo sie eigens gesucht wer­
den. Beispielsweise w ar die in  N iederösterreich allgemein verbreitete und häufige 
Sorhagenia lophyrella bisher nur bei Gumpoldskirchen gesam m elt worden. W ir 
fanden sie an  über 20 anderen Orten. Die großen Verbreitungslücken sind also 
n icht real, und  besonders aus den peripheren Gebieten liegen nur Zufallsfunde 
vor.

Sorhagenia rhamniella. Die bisher bekannte Verbreitung ist vor allem auf 
M itteleuropa beschränkt. Diese A rt wurde aber auch in  England gefunden, i'st 
nordw ärts bis zur Insel Gotland nachgewiesen, ostw ärts (abgesehen von Sarepta 
=  Krasnoarm ejsk) bis Podolien1 und südw ärts (abgesehen von einem E xem plar 
aus Spanien) bis Südfrankreich. In  den Sammlungen ist sie m eist von den drei 
A rten am  schwächsten vertreten , scheint aber in  Belgien und den Niederlanden 
häufiger als die beiden anderen zu sein.

Die folgende L iste en thält die bisher bekanntgewordenen Fundorte.
+  bedeutet eigene Funde, die von uns selbst determiniert wurden.
Die Nennung einer Sammlung allein bedeutet, daß das Material aus dieser Sammlung von 
uns selbst bestimmt wurde.
Nennung von Sammlung und Gewährsmann in litt, bedeutet, daß das Material von diesem 
determiniert und das Ergebnis uns mitgeteilt wurde.
Ein Literaturzitat bedeutet, daß wir die Angabe ohne Nachprüfung aus der Literatur über­
nommen haben.
F un do rte : Möllersdorf + , Hobersdorf -j-, Gaweinstal + , Au hei Emstbrunn -f-, Möd­
ling + , Wetzleinsdorf bei Ernstbrunn + , Pernitz +  , Moosbrunn + , Neulengbach + , 
Wien (M K a), Tivoli (MW: R ie d l  1965, nicht Tiroli, wie R ie d l  1965 schreibt: Tivoli ist 
eine Lokalität innerhalb von Wien), Prater (MW: R ie d l  1965 und M W , auch diese Lokali­tä t liegt in Wien), Laxenburg (MW: R ie d l  1965), Haschberg bei Klosterneuburg (MW), 
Richardshof bei Mödling (MW), Buehberg bei Spitz (MW), Stein an der Donau (MW), 
Hundsheimer Berg (M W : R ie d l  1965). [Alle bisherigen Orte liegen in Niederösterreich.] — 
Halbturn (Burgenland) -f-, Erohnleiten (Steiermark, M Buk), Eisgrub (=  Lednice, Süd­
mähren, MPr), Tetschen an der Elbe (=  Deckt, MPr), Budapest (Nepliget, MBud), „Hun- 
garia“ (ML), Borosjenö (=  Ineu, Rumänien, MBud), „Italien“ (R ie d l  1965), Pfynwald 
(Wallis) + , Remüs (Graubünden, ETH: Sa e t e r  in litt.), Weesen-Bethlis (Ostschweiz, 
BTH : Sa u t e r  in litt.), „Valesia“ (MBe), Zürich (MBe), Berlin-Einkenkrug (MKa), „Mark 
Brandenburg“ (MKa), Lößnitz bei Dresden (MKa), Potsdam (MKa), Ismaninger Moos 
(Bayern, M M ), Menzinger Wald bei München (MM), Gröbenzeller Moor (Bayern, M M ), 
Bremen (R ie d l  1965), „Rheinland“ (R ie d l  1965), Striegau (MBe), „Preußen“ (MPa), Stettin (=  Szczecin, MPa, MBe), „Schlesien“ (IR, MBe), Breslau (=  Wroclaw, MBe), 
Silsterwitz (=  Sulistrowice, R ie d l  1965, 1967), Glogowek (R ie d l  1965, 1967), Poznan 
(R ie d l  1965, 1967), Pieniny-Upszar (R ie d l  1965, 1967), Rzepin (R ie d l  1967), Lemberg 
(MBuk), Ubierzowa (Podolien, R ie d l  1965), Sarepta (R ie d l  1965), Albarracin (Spanien,

1 Bin neuer Bund während der Drucklegung: Asia minor, 10 km östlich Gümüschane, 1000 m, leg. B. Kasy,
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IM), Barcelonnette (Südfrankreich, MPa), Boulogne bei Paris {MPa), Vincennes bei Paris 
{MPa), Ciergnon (Belgien, J a n m o u l l e  in litt.), Essen (Anvers, Belgien, J a n m o u l l e  in 
litt.), Ottignies (Belgien, J a n m o u l l e  in litt.), Sichern (Belgien, J a n m o u l l e  in litt.), Water - 
mael (Belgien, J a n m o u l l e  in litt.), Hilversum (ML), Breda (ML), den Haag (ML), Baarn 
(Niederlande, ML), „Südschweden“ (H a c k m a n  1963), Gotland (R ie d l  1965), „schwedisches 
Festland“ (R ie d l  1965), Wicken Fen (England, W a k e l y  1966, E m m et  1969), „Scheitnig“ 
(MBuk), „Sonnsond“ (MW: R ie d l  det.). Die Lage der letzten beiden Orte konnten wir nicht eruieren.

Sorhagenia lophyrella h a t die weiteste Verbreitung und ist n icht nur in  den 
Sammlungen, sondern auch im Freiland die häufigste der drei Arten. Ihre 
periphersten Fundorte liegen in  Südfinnland, in  England, W estfrankreich, 
am Peloponnes und bei Sarepta. Sie wurde auch außerhalb von Europa, 
näm lich in A natolien gefunden. Die großen Lücken auf der K arte  in  den unteren 
D onauländern und in  Osteuropa werden durch gezieltes Sammeln sicherlich 
leicht zu schließen sein. Unerklärlich ist hingegen, daß sie auf dem nordw est­
europäischen Festland noch nicht gefunden wurde, obwohl von dort etliches 
M aterial un tersucht worden ist, das beide andere A rten enthält. Das ist um  so 
m erkwürdiger, als sie nach W a k e l y  (1966) in England rech t verbreitet und 
häufig ist. Die A rt ist genügend euryök, um  im atlantischen Klim a Südenglands 
ebensogut wie im kontinentalen Osteuropas und im m editerranen Griechenlands 
leben zu können.
F un do rte : Möllersdorf + , Siegenfeld bei Baden + , Oberwaltersdorf + , Moosbrunn + , 
Brunn an der Schneebergbahn + , Pfaffenberg bei Deutsch Altenburg + , Braunsberg bei Hamburg + , Eichkogl bei Mödling -)-, Haschberg bei Klosterneuburg + , Bad Fischau + , 
Bisamberg bei Wien + , Breitstetten im Marchfeld + , Neusiedl an der Zaya + , Rabens- 
burg + , Katzelsdorf bei Poysdorf + , Herrnbaumgarten - f , Dürnstein + , Meidling im 
Tal + , Purgstall an der Erlauf -f, Pernitz + , Großrußbach -j-, Gumpoldskirchen (MW: 
R ie d l  1965, M W , M Buk, + ), Mödling (BEI, + ). [Diese Orte liegen in Niederöster­
reich.] — Hackelsberg bei Jois + , Jois + , Halbturn + , Gols + , Donnerskirchen + , Groß­
petersdorf +  . [Diese sechs Orte liegen im Burgenland.] — Baumgartenberg (Oberöster­
reich) +  , Wilhering (Oberösterreich) + , Linz (MW: R ie d l  1965), Paß Lueg (Salzburg) + , 
Umhausen im Ötztal (1100 m, Tirol) (cB), Landeck (850 m, Tirol) (cB), Innsbruck (cB), 
„Böhmen“ (MW: R ie d l  1965), Budapest (Népliget, Farkasvölgy, MBud), Fot (Ungarn, 
MBud), Tohat (Ungarn, M W: R ie d l  det.), Buccari (Istrien, M Bud), Drenovo bei Kavadar 
(Mazedonien, K l im e s c h  in litt., M W: R ie d l  1965), Monte Baldo (Cornepiano 1400 m, 
cB), „Trentino“ (R ie d l  1965), Bergün (Graubünden, R ie d l  1962, 1965), Remüs (Grau­
bünden, E T E : Sa u t e »  in litt.), Euseigne (Wallis, ETH: Sa u t e »  in litt.), „Valais“ (MPa), 
Potsdam (MKa, M M , MBud), Berlin-Moabit (MM), Naumburg an der Saale (M M ), Kel­
heim (Bayern, M M ), Frauendorf (unklar, welcher Ort dieses Namens gemeint ist, M M ), Striegau (ehemaliges Schlesien MBe), Wiesbaden (MBuk), Boserup (Sjaelland, Dänemark, 
MKo), „Dänemark“ (H a c k m a n  1963), Insel Gotland (R ie d l  1965), „Südschweden“ 
(H a ck m an  1963), Âlandinseln und Südfinnland (viele Fundorte: H a c k m a n  1963), Breslau 
( =  Wroclaw, R ie d l  1962, 1965, 1967), Pieniny (4 Fundorte: R ie d l  1962, 1965, 1967), 
Ubierzowa (Podolien, R ie d l  1962, 1965), Scianka Hlody (Podolien, R ie d l  1962, 1965), 
Lemberg (MBuk), Sarepta (H a ck m an  1963), Kula Ljums (Albanien, MW: R ie d l  1965), Zachlorou (Kalavryta, Peloponnes, K l im e s c h  in. litt.), Kizilcahamam (Anatolien, cH), 
Canterbury (England, MPa), Wicken Fen (England, E m m e t  1969), Sanderstead, Withers- 
lack, Saffron Waldon, Mickleham (Surrey), Lewisham (Kent), Merton (Norfolk), Addington 
(Surrey), Horsley (Surrey). [Diese acht Orte liegen in England; B r a d l e y  1963.] — Sistov 
an der Donau (Bulgarien, M M ), Le Rozier (Lozère, Frankreich, MPa), Artenac ( ? Oharente­
Maritime, Frankreich, MPa).
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Sorhagenia janiszewskae konzentriert sieh auf M itteleuropa, geht aber am 
weitesten nach Norden und wurde südlich der Alpen bisher nur im Gebirge ge­
funden. In  M itteleuropa stam m en die östlichsten Funde von B udapest und 
Szczecin. Die endophytisch lebende Raupe ist schwer zu finden, weshalb relativ 
weniger Fundorte bekannt sein mögen.
F u n d o rte : Moosbrunn -f-, Lainzer Tiergarten - f , Gaaden -f-, Haschberg bei Kloster­
neuburg + , Buchberg bei Klosterneuburg (MW), Bisamberg bei Wien + , Niederleis -j-, 
St. Georgen bei St. Pölten - f , Neulengbach + , Deutsch Altenburg - f , St. Ägyd am Neu­
wald (MW: R ie d l  1965). [Die bisherigen Orte liegen in Niederösterreich.] — Geschrieben­
stein (Burgenland) - f ,  Mattersburg (Burgenland) +  , Linz (MW: R ie d l  1965), Weiz 
(Steiermark) + ,  Graz (MW: R ie d l  1965), Maria Trost bei Graz + ,  Prohnleiten (Steier­
mark) (MBuk), Thammühl bei Böhmisch Leipa (=  Oeska-Lipa, M Ka, MPr), Budapest- 
Sashegy (MBud), Budapest-Harsbokorhegy, Bn AEkeszi (MBud), Platak (1000 m, bei Rijeka, 
Jugoslawien) + , Delömont (Schweizer Jura) +  , Chätillon bei Delemont + , Oensingen 
(Schweizer Jura) - f , Winterthur bei Zürich + ,  Ütliberg bei Zürich (ETH: Saitteb  in litt.), Altberg bei Weiningen (bei Zürich, ETH: Sattteb, in litt.), Lößnitz bei Dresden (MKa), 
Naumburg an der Saale (MM), Goslar (MM, H EI), Steglitz bei Berlin (HEI), Hannover 
(R ie d l  1965, MBe, MBud), Oldenburg (R ie d l  1965), Bautzen (Lausitz, MPa), „Lusatia“ 
(MPa), Menzinger Wald bei München (MM), Gröbenzeller Moor (Bayern, M M ), Regens­
burg (MM), Breslau ( — Wroclaw, R ie d l  1962, 1965, 1967), Lissa ( =  Lesnica bei Wroclaw, 
R ie d l  1962, 1965, 1967), Silsterwitz ( =  Sulistrowice bei Wroclaw, R ie d l  1962,1965,19671, 
Jamy (Polen, R ie d l  1962, 1965, 1967), Pisovie (HEI), New Forest (Hampshire, England, 
B b a d l e y  1963, W a k e l y  1966), Ashdown Forest (Sussex, England, B b a d l e y  1963, 
W a k e l y  1966), Churchwood (Blean, Kent, England, Ch a l m e b s -H tjnt 1965), Tornehaven 
(Fyn, Dänemark, MKo), Refshale Mose (Maribo, Lolland, MKo), „Dänemark“ (H a ck m an  
1963), Insel Gotland (B e n a n d b r  in litt., R ie d l  1965), Südfinnland (mehrere Orte: H a ck m an  
1963), Breda (Niederlande, ML), Barcelonnette (Basses-Alpes, Frankreich, MPa). ,

Von der Apenninenhalbinsel wurde bisher noch kein einziges Sorhagenia- 
Belegstück naehgewiesen. Die G attung ist aber sicherlich auch dort heimisch. 
In  nördlicheren Teilen der britischen Inseln und Skandinaviens könnte sie h in­
gegen tatsächlich  fehlen. —- W as die vertikale V erbreitung betrifft, ermangeln 
fast alle E tik e tten  der Höhenangabe, was bedeutet, daß die Tiere vorwiegend in 
niederen Lagen gefunden werden. S. rhamniella wurde in der Schweiz und in 
Südfrankreich bei etw a 1100 bis 1200 m  Höhe gefunden. 8. lophyreüa liegt aus 
den Südalpen von 1400, aus der Schweiz von 1200 und aus Tirol von 1100 m vor. 
8. janiszewskae fand m an in  Südfrankreich bei etwa 1100 und in  Istrien  bei 
1000 m. Alle anderen Fundorte liegen wesentlich tiefer. Die drei A rten schließen 
einander in  ihrem  Vorkommen nicht aus. W ir kennen etliche Fundorte, wo zwei 
davon oder alle drei zusam m en Vorkommen.

Bionomie
Alle Sorhagenien leben, soweit bekannt, nur an Sträuehern der Gattung Rhamnus 

(Rhamnaeeae) inklusive Frangula und Oreoherzogia. Die nordamerikanische Sorhagenia 
nvmbosa wurde nach H o dqbs  (1964) aus Rhamnus californicus und R. purshiana gezüchtet. In der älteren Literatur (zum Beispiel Sptxleb 1910) wird angegeben, daß die Raupen von 
„rhamniella“, die man vor 1962 für eine einheitliche Art hielt, zuerst in Triebminen und 
dann zwischen zusammengesponnenen Blättern leben sollen. Als Erscheinungszeit der Raupe wurde April bis Juni genannt. Unsere Untersuchungen ergaben, daß die drei Arten 
sich in Lebensweise, Wirtspflanze und. Phänologie deutlich voneinander unterscheiden.
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Die R aupe von Sorhagenia rhamniella lebt in  lockeren Gespinsten zwischen 
den B lüten von Rhamnus cathartica. Ih r Vorkommen fällt zeitlich genau m it der 
B lütezeit dieser Pflanze zusammen, das ist nach unseren Beobachtungen von 
Anfang Mai bis Anfang Jun i. Im  Gegensatz zu unseren Freilandbefunden m eldet 
E m m et  (1969), daß die R aupe in  England zwischen zusam m engesponnenen 
B lättern  von Rhamnus frángula  lebt. Es ist möglich, daß es regionale U n ter­
schiede gibt. Unsere eigenen Funde (Raupen und Falter) aus dem östlichen 
Österreich und aus dem Wallis stam m en ausschließlich von Rhamnus cathartica. 
Fraßversuche im Labor ergaben, daß die R aupen außer cathartica-Blüten auch 
B lä tte r von R. frángula  und R. alpina, n icht aber B lätter von R. cathartica an ­
nehmen. So finden die englischen Freilandbeobachtungen eine Stütze. Es kann 
sein, daß die zeitliche Synchronisation der rhamniella-R aupen m it den cathartica- 
B lüten im südlichen M itteleuropa gewährleistet ist. Die Steuerung dieser 
Synchronisation erfolgt jedoch bei der Raupe und bei der Pflanze auf verschie­
dene Weise, so daß bei anderen Außenbedingungen, wie sie in  England zum  Bei­
spiel in  K lim afaktoren zu suchen wären, die Raupenperiode von rhamniella m it 
der Blühperiode von cathartica n icht zusam m enfällt. Die R aupe weicht dann 
auf einen anderen W irt aus, den sie im Labor normalerweise auch annim m t. 
Offen bleibt die Frage, warum  S. rhamniella n icht auch im  südlichen M ittel­
europa an  den jungen B lättern  von R . frángula  lebt, über die sie an  vielen Orten 
leicht verfügen könnte. Zwei Möglichkeiten sind denkbar. Entw eder bedient 
sie sich ohnehin auch in  anderen Gegenden dieses zweiten F u tters, wurde daran 
aber noch nicht gefunden, oder die W eibchen bevorzugen regional verschiedene 
Pflanzen zur Eiablage. W ir geben bis zum Vorliegen von Versuchsergebnissen 
der zweiten Möglichkeit größere Chancen. — Die Verpuppung von rhamniella 
findet wie bei allen drei A rten in  der Bodenstreu s ta tt. Die Puppenruhe beträg t 
ebenfalls, wie bei den anderen auch, etw a 3 Wochen. W ir fanden die F alter im 
Ju n i und Ju li. Das fremde M aterial träg t D aten von Ende Mai bis M itte August. 
Die spätesten Funde stam m en aus England, die frühesten aus Polen, Spanien 
und N orddeutschland. Die Gebirgstiere aus der Schweiz und aus Südfrankreich 
wurden zwischen Ende Ju li und Anfang August gefangen. Die Erscheinungs­
zeiten variieren also innerhalb der Verbreitungsgebiete nur relativ  wenig und 
sicherlich in Abhängigkeit vom W etter des jeweiligen Jahres, abgesehen von den 
späten Funden in England, die m it der anderen W irtspflanze Zusammenhängen 
mögen. Auffällig ist das gesellige A uftreten von R aupen und Faltern. Die R au ­
pen findet m an stets in  kleinen Gesellschaften in  einem Gespinst beisammen, und 
die F alter fanden wir wiederholt in  Anzahl, m anchm al sogar in  Massen, beim 
Abklopfen von K reuzdornsträuchern. Auch W a k e l y  (1966) und E m m et  (1969)' 
berichten vom geselligen A uftreten der F alter. Im  Gegensatz dazu leben die 
anderen beiden A rten einzeln. 8. lophyrella kann zwar m anchm al als Raupe 
sehr hohe Abundanz erreichen, doch lebt jede Raupe in ihrem  eigenen Gespinst, 
getrennt von den anderen. W ir verm uten, daß die Eiablage bei rhamniella 
gruppenweise, bei den beiden anderen aber einzeln erfolgt. Beobachten konnten 
wir die Ablage bisher nicht.
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Sorhagenia lophyrella leb t an den jungen B lättern  von Rhamnus cathartica und 
R. saxatilis, die sie zu je m ehreren zusam m enspinnt. Die ganz kleinen Räupchen 
fanden wir ab Anfang April zunächst ganz kurze Zeit in  den Blattknospen, 
später bis zur Verpuppung in den B lattgespinsten. Die erwachsenen Raupen 
fanden wir am  häufigsten Anfang Mai. Je  nach dem W etterverlauf des jeweili­
gen Jahres und nach der Lage des Fundortes kann es Vorkommen, daß die R au ­
pen schon Ende April verpupp t sind. Die letzten  Nachzügler fanden wir an 
kühlen O rten in kühlen Jah ren  Ende Mai. D em entsprechend fanden beziehungs­
weise zogen wir die F alter von M itte Mai bis M itte Jun i. Das frem de M aterial 
h a tte  aber F unddaten  bis M itte August. Das verw undert nicht, denn infolge der 
weiten V erbreitung und der relativen Euryökie kann die A rt auch in  Gebieten 
leben, in  denen der W etterverlauf eine viel spätere und verzögerte Entw icklung 
erzwingt. Die spätesten uns bekannten  Funde stam m en aus höheren Lagen der 
Schweiz und aus Finnland. Die frühesten Funde liegen aus U ngarn (11. Mai!), 
Bulgarien und dem östlichen Österreich vor. W ir selbst fanden die R aupen nur 
an  Rhamnus cathartica und R . saxatilis. Einzelne Stücke sind auch an  R. 
frángula  und R. pum ilus  gefunden worden (Btjbmann in  litt.). Im  Labor nahm  
die Raupe in  Versuchen B lä tte r von Rhamnus cathartica, R . saxatilis, R . alpina, 
R. alaternus, R . frángula  und Paliurus spina-christi gu t an, verschm ähte aber den 
nordam erikanischen R . purshiana. An Stellen m it relativ  hohen Sommer­
tem peraturen ist die R aupe viel häufiger anzutreffen als anderswo, ebenso tr i t t  
sie an  Rhamnus saxatilis, der heiße Kalk- und D olom it-Felsstandorte bevor­
zugt, in  der Regel in sehr großer Zahl auf. Die A rt ist aber weder xerotherm ophil

Big. 1. Phänologie der europäischen 
Sorhagenien aus dem untersuchten Material
W aagerech t: Monate. S enkrech t: Summe 
der Individuenzahlen aus je zehntägigen 
Perioden. Die niedrigsten dargestellten Säu­
len entsprechen je einem Exemplar. Nach 
oben sind die Imagines, nach unten die Rau­
pen aufgetragen. Schw arze Säulen: frem­
des Material. W eiße Säulen: eigene Funde 
und Schlüpfdaten. Zur besseren Übersicht 
sind eigene Massenfunde nur zu je fünf Ein­
heiten eingetragen
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noch kalkliebend, da sie auch an  kühlen, schattigen Stellen und auf K ristallin­
gestein vorkom m t. S. lophyrella ist im D urchschnitt in  den vergleichbaren 
Stadien etwa um  3 W ochen früher zu finden als rhamniella.

Sorhagenia janiszewskae is t phänologisch m it den beiden anderen A rten kaum  
vergleichbar. Zwar findet m an die Raupe ebenfalls im Frühsom m er, aber doch 
später als die der anderen. Sie leb t ab Anfang oder M itte Mai, zu welchem 
Z eitpunkt sie noch ganz klein ist, bis Ende Ju n i m inierend in  den diesjährigen 
Trieben von Rhamnus frangula, seltener in  denen von R. cathartica, R . alpina 
und R. fallax. Solange die Raupe jung ist, findet m an sie leicht, weil dann an  den 
befallenen Trieben die term inalen B lätter schlaff herabhängen (das erk lärt auch 
das starke M aximum M itte Mai in  Fig. 1). Die erwachsene Raupe ist viel schwe­
rer zu finden, die angewelkten B lä tte r sind entweder längst verdorrt und abge­
fallen, oder aber sie haben sich erholt und sind frisch wie die anderen. Der von 
einer R aupe befallene Trieb bleibt jedoch im W achstum  zurück und ist viel 
kürzer als die unm ittelbar benachbarten. Meistens ist der M itteltrieb befallen, 
der dann von den schräg abstehenden Seitentrieben weit überragt wird. W enn 
darauf geachtet wird, kann m an Ende Jun i die erwachsenen Raupen in  größerer 
Zahl finden. Ih re D urchzucht zum F alter m acht dann keine Schwierigkeiten 
mehr. Die Raupen fressen seitlich einen Ausgang aus dem m inierten Trieb und 
suchen zur Verpuppung den Boden auf. Die F alter fanden beziehungsweise 
zogen wir im Juli. Frem des M aterial trä g t D aten von M itte Ju n i bis Ende 
September, doch liegen auch mehrere Funde von März und Mai vor.

Über die Dorm anz und über die Stadien, in  denen die A rten überw intern, 
konnten wir nichts unm ittelbar beobachten. Bei Sorhagenia rhamniella und 
S. lophyrella sind wir sicher, daß das Ei überw intert. D afür sprechen die Funde 
von ganz kleinen Räupchen im Frühling und der weitentwickelte Zustand der $  
und $ Gonaden bei den frischgeschlüpften Faltern . F ü r S. janiszewskae hin­
gegen m üssen wir wegen der phänologisehen Befunde eine Überw interung als 
Im ago annehm en. H ackm an  (1963) m eldet aus F innland ein vom 16. März, 
R ie d l  (1965) ein $ aus Graz vom 25. März und ein $ aus Linz vom 17. Mai. W ir 
selbst fanden ein $  am 12. Mai bei Nieder leis (Niederösterreich). Das Tier von 
Linz ist indessen etwas zweifelhaft, da sich in  derselben Sammlung ( MW)  auch 
eine lophyrella m it gleichem E tik e tt befindet. Gegen eine imaginale Ü berw in­
terung spricht aber, daß wir bei der Sektion m ehrerer frischgeschlüpfter $$ im 
Ju li weitentwickelte Gonaden gefunden haben. Bei einem anderen frisch­
geschlüpften $ hingegen waren die E ier in den Ovariolen noch nicht erkennbar. 
E ine zweite Generation scheint uns n icht wahrscheinlich, weil wir tro tz  Suche im 
H erbst nie Raupen gefunden haben. Eventuell wäre eine partielle Überwinterung 
der Puppen zu erwägen. Diese Frage konnten wir aber wegen M aterialm angel 
bisher n icht untersuchen. Es sei noch daran erinnert, daß auch von S. lophyrella 
ein Exem plar vom März bekannt wurde (Br a d l e y  1963). Es m uß aber in 
solchen Einzelfällen stets die Möglichkeit einer E tikettenverw echslung erwogen 
werden.
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Beschreibung der Raupe (in Anlehnung an H asenfüss 1960)
Eine Monographie der Walshiidenraupen ist uns nicht bekannt. F b a c k e b  (1915) unter­

suchte eine Art (Stilbosis tesquella Cl e m e n s ) unter dem Familiennamen Cosmopterigidae. 
Seine Bestimmungstabelle, die bis zu den Familien führt, ist zuletzt unter anderem von 
H a s e n e u s s  (1960) in mancher Hinsicht verbessert worden, doch scheinen diesem Autor 
keine weiteren Walshiiden Vorgelegen zu haben. Die Bestimmung der Sorhagenia- und 
Pyroderces-Raupen (siehe unten) mit Hilfe dieses Schlüssels führt nicht zu den Cosmopteri­
gidae, sondern zu den Tortricidae. Wir versuchen hier die Tortricidae von Sorhagenia und 
Pyroderces abzugrenzen. Wir untersuchten vergleichsweise auch die Raupe von Pyroderces 
argyrogrammos Z e l l e b  (Cosmopterigidae) und führen einige ihrer Merkmale an. Für eine 
Abgrenzung zwischen den Walshiidae, Momphidae und Cosmopterigidae müßte viel mehr Material untersucht werden.

Die Sorhagenia-Raupen sind weißlieh, gedrungen und haben ungefähr im 
vorderen K örperdrittel (an Meso- und M etanotum) dorsal oft einen durch­
scheinenden grauen Fleck. Verpuppungsreife janiszewskae-Raupen  sind leicht 
grünlich (vgl. auch B e f a n d e b  1965). K opf und Nackenschild sind dunkelbraun. 
Die Länge der erwachsenen R aupen liegt bei etw a 4 mm. Die Unterschiede 
zwischen den drei A rten sind in  folgender Tabelle dargestellt.
Unterschiede zwischen Raupen des letzten Stadiums der europäischen Sorhagenia-Arien 
In Klammern Zahl der untersuchten Tiere. — Die fett gedruckten Zahlen sind von den vergleichbaren der beiden 
anderen Arten signifikant verschieden.

rhamniella lophyrella janiszewskae
Meßwerte Mittel Meßwerte Mittel Meßwerte Mittel

Verhältnis der Höhe zur 1,13-1,46 1,36 1,49-1,80 1,61 1,07-1,47 1,32Breite des Clypeus 
(inklusive Adfront&lia) (n = 26) (n =  18) (n = 17)

Zahl der Häkchen an 
den Abdominalbemen 

I 9 -  15 11,9 8 — 15 11,1 1 0 - 17 13,5
II 1 0 - 15 11,7 CO100 11,7 1 1 -  18 14,0
III 9 -  14 11,6 8 -  14 11,2 1 1 -  17 14,4
IV 8 -  16 • 11,4 9 -  15 10,7 1 1 -  20 14,6
V 5 - 1 0 7,8 5 - 1 0 7,7 7 - 1 4 9,3
total 93-125 108 87-117 105 111-155 131

(n =  24) (n -  35) (n =  15)
Die Ziffern vor den folgenden Angaben beziehen sich auf den Schlüssel von H asenetjss  

(1960, 26ff.). Die Nomenklatur ist nach derselben Arbeit, doch sind die Borsten zur besseren 
Übersicht nicht mit römischen, sondern mit arabischen Ziffern bezeichnet.

A . . , Abdominalsegment(e), T . . . Thorakalsegment(e). Die diesen Buchstaben folgenden Ziffern bezeichnen 
das Segment, von vorne gezählt.
2 Fühler viel kürzer als der Kopf.

27 Raupen nur mit Primärborsten.
16, 20, 26, 29 Thorakalbeine und Bauchfüße komplett ausgebildet.33 Abdominalstigmen nicht auf Pinacula.
34 Häkchen der Bauchfüße nicht in Medioreihe.
35 Am Prothorax 3 prästigmale Borsten am Prästigmalschild.
43 Prästigmalschild vom Nackenschild getrennt, an diesem keine prästigmalen Borsten.
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45 Keine Rückenschilder auf T2 und T3.
55 Häkchen der Bauchfüße kranzförmig angeordnet.
57 Raupen minieren nicht in Gräsern.
73 Borsten 4 und 5 auf den Abdominalsegmenten einander angenähert (bei Sorhagenia 

etwa halb so weit voneinander entfernt wie die Borste 5 vom Stigma, bei Pyroderces etwa % bis % so weit).
75 Gruppe 7 über den Bauchfüßen besteht aus 3 Borsten.
76 Borsten 2 — 2 des A9  stehen einander etwas näher als die Borsten 1 — 1 auf AS  (bei den 

„Cosmopterigidae“ sensu Hasenfctss sind die 2 — 2 auf A9  mindestens so weit von­
einander entfernt wie die 1 — 1 auf AS).80 Bauchfüße wesentlich kürzer als die Thorakalbeine.

82 Die Beine von T3 ohne Anschwellung.
84 Kopf nicht keilförmig.
85 Bauchfüße innen etwas pigmentiert, aber ohne Manschette. Zentraler Sohlenfleck 

fehlt.
87 Borsten über der Endklaue der Thorakalbeine nicht sehuppenartig.
87 a Borsten 4 und 5 auf den Abdominalsegmenten auf einer gemeinsamen Warze. Auf A9 

meist die Borsten 2 — 2 auf einer gemeinsamen Warze. Diese Warzen sind durch ab­
weichende Pigmentierung oder nur durch Fehlen der feinen Epicuticularstruktur er­
kennbar: ...................................................................................................  Tortricidae87 b Borsten 4 und 5 auf den Abdominalsegmenten sowie 2 — 2 auf A9  nicht auf gemein­
samen Warzen. Analkamm f e h l t : ......................................  Sorhagenia, Pyroderces

W e ite r e  M e rk m a le  d e r  R a u p e n :
Die Anordnung der B orsten ist aus den Figuren 2 und 3 zu entnehm en. Auf 

T I  liegt zwischen 1 und 10, dorsal vor der Pore, eine kleine W arze, die verm utlich 
der R est einer weiteren Pore ist (auch bei Pyroderces). Auf T I  s teh t 1 etwas mehr 
gegen ven tral als 10 (bei Pyroderces deutlich m ehr nach dorsal). Der A bstand 
zwischen den M etathorakalcoxen ist so groß wie ihre Breite (bei Pyroderces 
doppelt so groß, P u n k t 92/93 der Tabelle von H aseotcjss). Auf den A  s teh t 5 
schräg cephal und ven tral von 4 (bei Pyroderces s teh t die kürzere der beiden, 
also wohl 5, dorsal von 4). Auf den A  fehlt 9. A uf A l  fehlen 7b und 7 c (bei 
Pyroderces vorhanden). A uf AS  fehlt 7b. A uf AS  steh t 1 etwas m ehr gegen

Eig. 2. Anordnung der Borsten auf Thorax und Abdomen der Sorhagenia-Raupen 
Bezeichnung wie bei Hasenftjss (I960), doch statt der römischen arabische Ziffern
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ventral zu als 2 (bei Pyro- 
derces deutlich m ehr gegen 
dorsal). A uf A 9  fehlt la teral 
eine Borste (verm utlich 5).

Fig. 3. Anordnung der Borsten 
auf der Kopfkapsel der Sorha- 
genia-Raupen
Bezeichnung wie hei Hasentuss (1960). 
Links Vorder-, rechts Unterseite

Beschreibung der Puppe (in Anlehnung an Mosher 1916)
H ellbraun, etw a 3 —3,5 mm lang. G estalt siehe Figur 4. M andibeln fehlen, 

Anhänge fest m it der K örperw and verbunden. Flügel reichen bis zum  H in te r­
rand des 5. Abdominalsegments. Pilifer fehlen. Frontoclypealnaht durchgehend, 
aber wegen fehlender Pigm entierung an  der lebenden oder getrockneten Puppe 
kaum  sichtbar, wohl aber nach M azeration m it Kalilauge. Beim Schlüpfen 
brich t die Frons von der restlichen Exuvie ganz ab. Labialpalpen n icht sichtbar. 
M axillarpalpen als kleine Dreiecke neben dem Clypeus sichtbar, erreichen nicht 
den Rüssel. P ro thorax  in der M itte und lateral ungefähr gleich kurz. H in te r­
beine nicht sichtbar. Intersegm entalhäute zwischen den Abdominalsegm enten 
5 bis 6 und 6 bis 7 besonders b reit und tief; das ist aber an  der lebenden bezie­
hungsweise trockenen Puppe kaum  zu sehen, wohl aber nach M azeration m it 
Kalilauge. Anordnung der H aare siehe F igur 5. An den letzten Abdom inal­
segm enten sind die längeren H aare distal m eist hakenartig  umgebogen (Fig. 5).

Fig. 4. Gestalt der Sorhagenia-'Pnp^en: Fig. 5. Anordnung der Borsten auf der
Ventral-, Dorsal- und Lateralansicht Sorhagenia-'Pvpye

Hinterleibsende stärker vergrößert. Links unten stark 
vergrößerte Hakenborsten
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Nahe den proxim alen und distalen R ändern der Abdominalsegmente sind 
rundliche Schollen und gelegentlich auch feine Spitzen gürtelförmig angeordnet. 
Ansonsten ist die Puppe relativ  glatt.

Die zwei von M o sheb  (1916) un tersuchten Momphidae ( =  Lavernidae) haben 
deutliche Frontoclypealnaht und Labialpalpen. Ih re  H interbeine sind kaudal 
von den Fühlern sichtbar. Die einzige von M o sheb  untersuchte Cosmopterigide 
h a t ein sehr bewegliches 6. Abdominalsegment, die M itte des P ro thorax ist 
kürzer als der Seitenrand, und der K rem aster ist anders gebaut als bei Sorha- 
genia. W alshiidenpuppen scheinen bisher n icht beschrieben zu sein.

Z usam m enfassung
Die Bionomien der europäischen Arten der Gattung Sorhagenia werden beschrieben. 

Die Raupe von Sorhagenia lophyrella D o u g las  lebt einzeln zwischen zusammengesponnenen 
Blättern von Rhamnus cathartica und Rhamnus saxatilis, die von Sorhagenia rhamniella 
Z e l l e r  gesellig zwischen zusammengesponnenen Blüten von Rhamnus cathartica, jene von 
Sorhagenia janiszewshae R ie d l  miniert in den diesjährigen Trieben von Rhamnus frangula, 
seltener in anderen Rhamnus-Äxten,. Sorhagenia lophyrella und Sorhagenia rhamniella 
überwintern als Ei, Sorhagenia janiszewshae vermutlich als Imago in beiden Geschlechtern. 
Nach dem Material aus Museen und Privatsammlungen sowie aus eigenen Aufsammlungen 
wird ein Überblick über die Verbreitung der Arten gegeben. Raupe und Puppe werden be­
schrieben und abgebildet, Unterscheidungsmerkmale der Raupen angegeben.

Sum m ary
The bionomics of the European species of the genus Sorhagenia are described. The caterpillar of Sorhagenia lophyrella D o u g las  lives singly between spun leaves of Rhamnus 

cathartica and Rhamnus saxatilis, that of Sorhagenia rhamniella Z e l l e r  lives sociably 
between spun blossoms of Rhamnus cathartica, that of Sorhagenia janiszewshae R ie d l  mines 
in this year’s shoots of Rhamnus frangula and more rarely in other species of Rhamnus. 
Sorhagenia lophyrella and Sorhagenia rhamniella hibernate as eggs, Sorhagenia janiszewshae 
probably as imago in both sexes. On the basis of material from museums and private 
collections and from the author’s collections a survey is given of the distribution of the 
species. Caterpillar and pupa are described and illustrated, and distinctive characteristics 
of the caterpillars are mentioned.

Pe3iOMe
OnHCHBaiOTCH ÖHOHOMHH eBponeHCKHX b h /jo b  p o n a  Sorhagenia. U y c e n H iia  ot 

Sorhagenia lophyrella D o u glas  jk h b c t  eHHHHRHO MeHiJiy jih c t b h m h  Rhamnus cathartica 
H Rhamnus saxatilis, o ira eT aH  h x  n a y m H o i l ,  r y c e m im a  o x  Sorhagenia rhamniella 
Z e l l e r  o Sih h t m ib h o  jk h b c t  MeJK/iy ijBeTaMH Rhamnus cathartica, T a ot Sorhagenia 
janiszewshae R ie d l  MHHHpyeT b  n o ö e r a x  aT o ro  r o g a  y  Rhamnus frangula, pesK e y 
g p y r a x  b h ä o b  p o n a  Rhamnus. Sorhagenia lophyrella H Sorhagenia rhamniella n e p e 3 H - 
MyiOT b H H iie, Sorhagenia janiszewshae R ie d l  BepoHTHO KaK B 3 p o cn b ie  b  o 6 o h x  
n o n a x .  H a o cu o B e  M aT ep tiaJ ia  H3 M y3eeB , uacTH B ix KOJraeKiniH h  coßcTBeHHBix 
c ß o p a x  naeTCH 0630p p acn p o cT p aH eH H H  b h r o b . OnHCHBaiOTCH h  H 3o6paaiaioT C H  
r y c e m m a  h  KyKOJiKa, OTMeqaiOTCii OTJiHOTrejibHBie n p n 3 H a K ii r y c e m m .

L ite ra tu r
B e n a n d e r , P. Notes on larvae of Swedish Micro-Lepidoptera. Opusc. ent. 29, 266 — 272, 

. . .30, 1 -23 ; 1965.
B r a d l e y , J. D. Sorhagenia rhamniella (Z e l l e r ) (Lep. Momphidae) — a composite species. 

Ent. Gaz. 14, 41-44; 1963.
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Ch a l m e b s -H u n t , J. M. Sorhagenia janiszewskae R ie d l  (Lepidoptera, Momphidae) in Kent. 
Ent. Reo. 77, 262; 1965.

E mmet, A. M. Discovery of the Larva of Sorhagenia rhamniella Zelleb. Ent. Rec. 81, 
20-21; 1969.

E b a o k e b , S. B. The classification of lepidopterous larvae. Illinois Biol. Monogr. 2, 1 — 169; 
1915.

H a c k m a n , W. Die finnischen Sorhagenia-Arten (Lepid., Momphidae). Notul. Ent. 43, 
45-49; 1963.

H a s e n e u s s , I. Die Larvalsystematik der Zünsler (Pyralidae). Abh. Larvalsyst. Insekt, 5, 
1-263; 1960.

H o d g e s , R. W. A revision of the Cosmopterigidae of America north of Mexico, with a  defi­
nition of the Momphidae and Walshiidae (Lepidoptera: Gelechioidea). Ent. Amer. 42, 
1-171; 1962.— A review of the North American moths of the family Walshiidae (Lepidoptera: Ge­
lechioidea). Proc. U. S. Nat. Mus. 115, 289-329; 1964. ,— Nearctic Walshiidae. Notes and new taxa (Lepidoptera: Gelechioidea). Smiths. Contr. 
Zool. 18, 1 -30 ; 1969.

M a l ic k y , H. Vorläufige Mitteilung über Biologie und Verbreitung von Sorhagenia Sp u l e b  
(Lep., Momphidae). Ent. Nachrbl. (Wien) 13, 37-42; 1966.

M a l ic k y , H. ; So b h ia n , R. & Z w ö l e e b , H. Investigations on the possibilities of a biological 
control of Mhamnus cathartica L. in Canada: Host ranges, feeding sites, and phenology 
of insects associated with European Rhamnaceae. Ztschr. angew. Ent. 65, 77 —97 ; 1969. 

M o s h e b , E. A classification of the Lepidoptera based on Characters of the Pupa. Bull. 
Illinois Lab. nat. Hist. 12, 15 — 159; 1916.

R ie d l , T. Beitrag zur Kenntnis der paläarktischen Momphidae (Lepidoptera). I. Sorha­
genia rhamniella (Z e l l .) und zwei neue europäische Arten der Gattung Sorhagenia 
Sp u l . Polskie Pismo Ent. 32, 69-75; 1962.— Matériaux pour la connaissance des Momphides paléarctiques (Lepidoptera). Partie III. 
Etude sur quelques Momphides européens. Polskie Pismo Ent. 35, 419—468; 1965. Partie VIII. Distribution des Momphidae en Pologne. Polskie Pismo Ent. 37, 25—46; 
1967.

Sp u l e b , A. Die Schmetterlinge Europas 2, 384; Stuttgart, 1910.
W a k e l y , S. Notes on the Genus Sorhagenia (Lepidoptera). Ent. Rec. 78, 9 — 11; 1966.

Besprechung
Seifert, G. E ntom ologisches P rak tik u m . G eobg  T h ie m e  Verlag, Stuttgart. 1970;

18,8 x 11,9 cm; IX & 422 S., 263 Abb. Preis 12,80 DM.
Wie der Titel des Buches schon dokumentiert, wurde hier nicht versucht, ein Lehrbuch 

der Entomologie zu schaffen. Auf der Grundlage der Erfahrungen des Autors wird, wie im 
Vorwort ausgeführt, derVersuch gemacht, elementares Wissen an möglichst typischen Ob­
jekten zu vermitteln. In 15 Kursen wird, mit Betonung der funktionsmorphologischen Ge­sichtspunkte, das Prinzipielle im Bau des Insekts dargestellt. Um das praktische Arbeiten 
mit dem Objekt zu fördern, liegt ein Hauptaugenmerk auf der Herstellung von Total- und 
mikroskopischen Präparaten. Zahlreiche Strichzeichnungen, teilweise Originale, sowie eine 
Reihe guter elektronenmikroskopischer Aufnahmen dienen der Anleitung zum Präparieren 
und dem besseren Verständnis des Stoffes. Besonders zu begrüßen ist die am Ende jedes 
Kurses vorhandene Zusammenstellung und Definition aller aufgetretenen Eachtermini. 
Die im Anhang aufgeführten Rezepturen der Fixier- und Färbesubstanzen, die Anleitung 
zum Einbetten und Schneiden sowie ein ausführliches Literaturverzeichnis ermöglichen eine selbständige Beschäftigung mit den im Kurs angeschnittenen Themen. Jedem, der 
sich mit dem Gebiet der Entomologie befassen will, sei dieses Buch empfohlen.
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